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Sachverhalt 

Die Verhandlungen mit der SG Mittelweser haben nicht zu dem in der o. g. Vorlage 
beschriebenen Ergebnis geführt. Vielmehr führt die SG aus, dass Verwaltung und 
Politik die Existenz von Kooperationsklassen an der Regenbogenschule Stolzenau 
und damit die Verwirklichung der gesellschaftlichen Ziele von Inklusion, Integration 
und zielführender Zusammenarbeit begrüßen. 
 
Es bestehe zwar die grundsätzliche Bereitschaft, einem kreisseitig finanzierten An-
bau an die Regenbogenschule zwecks langfristiger Sicherung der Kooperationsklas-
sen und Unterstützung des Landkreises Nienburg/Weser bei seinem Bestreben für 
eine Beseitigung der räumlichen Probleme an der Helen-Keller-Schule zuzustimmen. 
Tatsächlich habe sich die Schülerzahlenentwicklung an der Regenbogenschule 
durch gestiegene Flüchtlingszahlen aber äußerst schwierig entwickelt. 
 
Die (dreizügige) Regenbogenschule verfüge über 14 allgemeine Unterrichtsräume, 
von denen 2 AUR gegenwärtig durch die Helen-Keller-Schule als Kooperationsklas-
sen genutzt würden. Die Schülerzahlen der Grundschule seien im Lauf des Schuljah-
res erheblich gestiegen. Hätten diese zum Schuljahresbeginn bereits Bestand ge-
habt, wäre der erste Jahrgang heute bereits vierzügig. Gegebenenfalls würde sich 
also die Vierzügigkeit im kommenden 2. Schuljahrgang bereits zum 01.08.2023 ein-
stellen.   
  
Ein Blick auf die aktuellen Geburtenzahlen zeige darüber hinaus, dass in mehreren 
Geburtsjahrgängen vierzügige Jahrgänge anstehen könnten. Hinzu kämen hohe, 
bereits zugewiesene Quoten neuer Geflüchteter. 
 
Außerdem bleibe die Grundschule Nendorf mit Geburtenzahlen von zuletzt 6 - 15 
Kindern ein zu beobachtender Schulstandort. 
 
Aus den oben genannten Gründen hat es die SG Mittelweser abgelehnt, eine Zusage 
für zwei Kooperationsklassen zu geben, wenn der Landkreis nur einen AUR mit Ne-
benräumen schafft. Eine bindende Zusage für 25 Jahre bei der oben geschilderten 
unsicheren und schwierigen Prognose wäre der SG nicht möglich. 
 
Aus Sicht der SG wäre eine politische Zustimmung wahrscheinlicher, wenn der 
Landkreis Nienburg/Weser zwei AUR zzgl. Nebenräumen schaffen würde. 
 
Alternativ schlägt die SG vor, die Vereinbarung mit einer dauerhaften Verpflichtung 
für nur eine Kooperationsklasse abzuschließen. 
 
Die SG erklärt sich jedoch bereit, den Status Quo von 2 Kooperationsklassen solan-
ge aufrecht zu erhalten und zu unterstützen, wie eigene Bedarfe dem nicht entge-
genstehen. 
Vor dem Hintergrund der Schilderungen der SG stellt sich jedoch die Frage, wie lan-
ge dieses Angebot aufrechterhalten bleiben kann. 
 
Es stellt sich nunmehr die Frage, ob unter diesen Voraussetzungen die Errichtung 
des Modulbaus vorangetrieben werden soll. 
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Die Samtgemeinde führt die Wahrscheinlichkeit aus, dass bereits im Sommer die 
Schülerzahlen an der GS Stolzenau zu einer zusätzlichen Klasse führen, so dass ein 
Klassenraum nicht mehr für die HKS zur Verfügung steht. Dieses könnte mit dem 
Modulbau aufgefangen werden. Allerdings muss davon ausgegangen werden, dass 
in den kommenden Jahren auch der zweite Raum für die Grundschule benötigt wird 
(steigende Schülerzahlen, Aufnahme von Geflüchteten, Situation der GS Nendorf). 
Das bedeutet, dass davon ausgegangen werden muss, dass im Gebäude der 
Grundschule mittel- bis langfristig keine Kooperationsklasse untergebracht werden 
kann. Die Kooperation könnte also lediglich mit einer Klasse fortgeführt werden. Die-
ses bedeutet nicht nur eine Reduzierung um die Hälfte, es müsste auch auf die Sy-
nergieeffekte, die bei 2 Klassen bestehen (z. B. in der Unterrichtsversorgung oder bei 
Aufsichtspflichten), verzichtet werden. 
 
Vor diesem Hintergrund hält die Verwaltung die dafür entstehenden Kosten für den 
Modulbau in Höhe von ca. 450.000 Euro für nicht verhältnismäßig. Hinzu kommt, 
dass Kooperationen grundsätzlich aus verschiedensten Gründen jederzeit aufgege-
ben werden können oder müssen, weil sich Rahmenbedingungen (z. B. veränderte 
Rechtslagen oder Personalprobleme) ändern können. In diesem Fall hätte der Land-
kreis zwar ein Nutzungsrecht an dem Modulbau, allerdings wäre die Lage für eine 
Nutzung durch die ansässigen Kreisschulen nachteilig. 
 
Die beiden Schulleiterinnen möchten jedoch auf jeden Fall an der Kooperation fest-
halten, auch mit nur einer Klasse. Die pädagogische Begründung ist aus der Anlage 
1 zu entnehmen.  
 
An dieser Stelle muss auch die Gesamtsituation der Helen-Keller-Schule betrachtet 
werden. Die Schülerzahlen der Förderschulen für Geistige Entwicklung (GE) steigen 
im gesamten Land Niedersachsen stark an. Nahezu alle Schulen dieser Schulform 
haben für diese Entwicklung keine räumlichen Kapazitäten. Deshalb soll auch die 
Helen-Keller-Schule großflächig erweitert werden.  
 
Das Raumprogramm wurde bereits durch den Kreisausschuss beschlossen (Druck-
sache-Nr. 2021/124). Der Fachdienst Liegenschaften ist in die Planung zur Umset-
zung eingestiegen. Dieses gestaltet sich aber schwierig. Auf dem Grundstück der 
Helen-Keller-Schule gibt es zwar noch Erweiterungsmöglichkeiten, aber nicht in dem 
Umfang wie sie nach dem Raumprogramm benötigt werden. Hierfür ist ein Erwerb 
weiterer Flächen notwendig. Das bedeutet, dass noch einige Jahre überbrückt wer-
den müssen. 
 
Die Anmeldungen für das neue Schuljahr stehen noch nicht fest. Die Schulleiterin 
hält einen größeren Anstieg, der wiederum weitere Klassen bedeuten könnte, für 
möglich. Bereits jetzt ist in dem Bestandsgebäude Raumnot. Die insgesamt 5 Koope-
rationsklassen (2 an der GS Stolzenau, jeweils eine an OBS Uchte und Mittelweser 
und am Gymnasium) könnten dort nicht unterrichtet werden. Darüber hinaus müssten 
schon jetzt nach dem Klassenteiler mehr Klassen eingerichtet werden, was aufgrund 
der Lehrerversorgung momentan nicht möglich ist. Sollte der Klassenbildungserlass 
eingehalten werden, müssten nach aktueller Prognose im neuen Schuljahr 14 Klas-
sen gebildet werden. Die Lehrerversorgung erlaubt momentan maximal nur 11 Klas-
sen, bei einer Unterrichtskürzung von 2 Stunden pro Woche. 
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Es ist also davon auszugehen, dass bis zur Realisierung der Erweiterung nicht nur 
Klassenräume für die Kooperationsklassen an der GS Stolzenau, sondern auch wei-
tere Räume wegen des Anstiegs der Schülerzahlen benötigt werden. 
 
In diesem Fall müsste mit der Schule über die Aufgabe von Fachunterrichtsräumen 
zugunsten von Allgemeinen Unterrichtsräumen gesprochen werden. Eine weitere zu 
prüfende Maßnahme wäre, neuangemeldete Kinder aus dem Einzugsbereich der 
Helen-Keller-Schule teilweise (z. B. die Kinder aus dem nördlichen Einzugsbereich) 
in der Astrid-Lindgren-Schule in Nienburg aufzunehmen. 
 
Darüber hinaus muss eine temporäre Außenstelle in Betracht gezogen werden. An 
der OBS Uchte wären ausreichend räumliche Kapazitäten vorhanden. Allerdings be-
schreibt die Schulleiterin hier, dass es schwierig ist, hierfür Lehrpersonal zu bekom-
men. Viele Lehrkräfte kommen aus der Region Hannover. Für diese entstehe der 
Nachteil, dass der an sich schon lange Anfahrtsweg sich noch ausweite. Diese Erfah-
rung musste sie schon bei der Versorgung der Kooperationsklassen in Uchte ma-
chen.  
 
Die Samtgemeinde Mittelweser hatte vor längerer Zeit signalisiert, Räumlichkeiten in 
der Grundschule Landesbergen zur Verfügung stellen zu können. Hier werden kurz-
fristig Gespräche aufgenommen, um abzuklären, welche Kapazitäten zur Verfügung 
stehen. 
 
Grundsätzlich muss eine Außenstelle vom Regionalen Landesamt für Schule und 
Bildung (RLSB) genehmigt werden. Die Genehmigung wird erteilt, wenn 
 

1. die Schulleitung, der Schulvorstand und die Konferenzen trotz der räumlichen 
Trennung ihre Aufgaben ordnungsgemäß erfüllen können, 

 
2. ein ausreichend differenziertes Unterrichtsangebot gewährleistet ist, 

 
3. ausreichend große Klassen und Lerngruppen gewährleistet bleiben und 

 
4. die Außenstelle für Schülerinnen und Schüler unter zumutbaren Bedingungen 

erreichbar ist. 
 
Angesichts der an allen Förderschulen GE bestehenden Raumprobleme ist eine Ver-
sagung der Genehmigung nicht zu erwarten. Hier würden allerdings auf die Schüler-
beförderung größere Aufgaben zukommen. 
 
Die Schulleiterin wünscht sich für die kurzfristig entstehenden Raumprobleme Con-
tainer in der Nähe der Schule, da die räumliche Anbindung bei Kindern mit diesem 
Förderbedarf wichtig ist (z. B. um die Therapien in den entsprechend hergerichteten 
Räumen durchführen zu können). Für das Aufstellen von Containern auf dem Schul-
grundstück ist angesichts des zu errichtenden Anbaus kein Platz vorhanden. Andere 
Flächen liegen im Eigentum der Samtgemeinde. Insgesamt muss aufgrund der Flä-
chenauslastung des „Campus Stolzenau“ aber davon ausgegangen werden, dass 
keine Container in unmittelbarer Nähe der HKS aufgestellt werden können. Dennoch 
wird auch diesbezüglich das Gespräch mit der Samtgemeinde gesucht. 
 
Zusammenfassend kann gesagt werden, dass das Errichten des Modulbaus an der 
Regenbogenschule zum einen die über Jahre gewachsene Kooperation zumindest 
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zu einem Teil unterstützt. Zum anderen wird damit der hoch zu bewertende Inklusi-
onsgedanke gefördert. 
 
Die Raumnot wird insgesamt abgemildert, da ein zusätzlicher Klassenraum entsteht. 
Diese Maßnahme löst aber nicht die anstehenden Raumprobleme insgesamt. Es 
müssen wahrscheinlich weitere Kapazitäten bis zur Fertigstellung der geplanten Er-
weiterung zur Verfügung gestellt werden. 
 
Zu den offenen Fragen findet kurzfristig ein Gespräch mit der SG Mittelweser statt. In 
der Sitzung wird hierüber berichtet. 
 

Anlagen: 
 

 Stellungnahme der Schulen 
 
 
 



Eingang am 17.05.2023 -

Anlage 1 zur Drucksache 2023/096
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